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Uber das Wappen des Predigerordens ist 1 4A7 Jahrgang 1939, —

schienen 1942 Zeitschrift gehandelt worden ber w 1e 19808

einmal ın der geschichtlichen Erkenntnis geht, daß S1e eiınerseılts durch
neuerschlossene Quellen SOWI1Ee eue Belege und anderseıts durch e1lNn-
dringendere Durchleuchtung des Gegenstandes wächst, erweıtern
Ne  S berücksichtigende Wappenbilder des Predigerordens den Um-
fang der früheren Ausführungen un! vertieien die Vergleiche dieser

Stücke mıt den bereıts bekannten die VO  —_- Jahren vertiretenen
Ansıchten. Die vermehrten un: bestärkten Erkenntnisse betreffen —

ohl die Mantelwappenfiorm als auch die Lilienkreuzform.
Zum Mantelwappen

Vor allem ıst autf eın sehr frühes Zeugnis des dominikanischen
Mantelwappens hinzuweisen. Es T1 ın Konstanz ZU Konzilszeit auf
und knüpfit sich den Namen des damaligen Generalmeisters des
Predigerordens, des Leonhard ati aus Florenz. Er eıtete seinen
Orden VO  — 1414 bis 14925 Auf dem Konzıil Konstanz ıst mehrmals
hervorgetreten Nun CH bekanntlich die Wappenschilder der Kon-
zilsteilNhnehmer deren Absteigequartieren angebracht und somıt offen-
kundig. Solche Wappenbilder wurden durch Ulrich Richental ın selner
Chronik des Konstanzer Konzils wiedergegeben. Leonhard atı kommt

mıt w el Bildern VOT.
Zwischen un: 1430 hat Richental den Stoff selıner Chronik

eifrig gesammelt. Sie liegt ıIn herrlichen Handschritten und Ausgaben
VOT. Richentals Konzilschronik enthält neben vielen andern Bildern ın
der 1 Rosgarten-Museum Konstanz aufbewahrten Handschrift

Walz, )as Wappen des Predigerordens, 111—147, mıt Beigabe
Vo  - Abbi  ungen Mulder, Leonardus Statius auf dem Konstanzer
Konzil Abhandlungen au S dem Gebiet der mittleren un NEUECETEN es
und ihrer Hilfswissenschaften. Kıne Festgabe ZU Geburtstag 1ın g-
wıdmelt, Münster 1925, — 269 Lr Datiıl und die Seiniıgen en
iınmıtten der Iriumphe des Konziliarısmus versucht, die früher allgemein —-

erkannte |päpstliche] Superlorıität retten Der Aufgabe Wäar aber nıcht
gewachsen. Er hat Widersacher gefunden, die ihm Schärfe der Dialektik weıt
überlegen waren. Vgl  a  Z Compendium hıstorlae Ordinıs Praedicatorum,

Auldl., Rom 1948, 5. 65, 698 M 0 tıe D% Hıstoire des maıtres genNerauxX de
Kautzsch,’Ordre des Freres Precheurs I Parıs 1909, 85 —1

[Dıie Handschriften VO  — T1 Richentals Chronik des Konstanzer Konzils Zeit-
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eıner der stattlichsten der SAaANZCH Gruppe, auftf Fol 89 h das Wappenbild
des Dominikanergenerals (Abbildung 1) |JDer Schild ıst dreigeteilt, w1€e

der Mantelform entspricht. Vom Schildhaupt ziehen sıch den Seiten-
rändern w el Linien herab, wobei sich das Bild eiınes AIl als befestigten,
seıtwaäarts herabhängenden Mantels ergibt. Der Mantel, die appa,

ıst be1 den Dominikanern schwarz un liegtNiaru.z ber dem weißen Habit Eintsprechend sıind die
Farben des dominikanischen Mantelwappens
Schwarz un Weiß Die beigegebene Beschrif-
tung lautet: Dominus Leonardus de Florentia
generalis ratrum Ordinis Sanctiı Dominiel.
Die Beigabe der Mitra, Ja die Bezeichnung
OmMI1INus haben mıt dem Amt des Ordens-
generals VO Mendikanten natürlich nıchts
tun Da In der Wappenreihe der Handschrift
tünf Mitraträger vorausgehen, wurde die Infel
und das Ominus dem sechsten un etzten
Wappen aut der Seite eben mechanisch beige-
geben. Vielleicht In der Urhandschrift
die Mitren bereits 1mM VOTaus eingetragen un;

Abb Mantelwappen dıe Wappenbilder erst nachträglich belegt W OT-
der Dominikaner für
Leonhard Datı 1414

den Da atı als Ordensgeneral eın Konzıils-
teilnehmer, aber eın Bischof WAar, sınd auf

bis 1425 ıe nie ıst jeden Fall die Mitra und das ominus neben
wegzudenken. dem Wappenschild des atı nıcht Platz

Wenn der Bollandıist Daniel Papebroch als
erste ÖOrdensleute. die Mantelwappen (Cappata ins1gn1a), also Abzeichen
ın Mantelform., führen, die Dominikaner In Spanien 1400 nennt
wird diese Behauptung chronologisch gesStULZ durch das Mantelwappen
Datis, der bald nach 140 zeıgt. Allerdings nıcht 1ın Spanien, sondern
ın Konstanz. Kın Nachweis der Mantelwappenform ın Spanien 140
steht noch aus.

Das zweıte mıt dem Namen Datis ıIn Richentals KOnsO Konzils-
chronik gebotene Bild ıst das Siegelbild des Ordensmeisters der Dominıi-
kaner. In der Ddorgschen Druckausgabe VO Richentals Konstanzer Kon-
zilschronik finden sich auft Fol 144 h 1ı1er Wappen VO Ordensobern,
nämlich des Predigerordens, der Minoriten, der Augustiner und der
umiliaten. Nur die Schilder der ersten sınd ausgefüllt. Die Beschriftung
Z ersten Schild, das links oben steht, lautet I)Der erwirdig bruder
Lienhart VO Florentz oberster meyvyster Predigerordens, mevsier gOLL-
licher Kunst vnd mıt ım vıer mevYyster. Das Bild zeıgt den Heiland

Kreuz, das auf gruner FYFläche aufgepilanzt ist und sich ann VO  —

blauem Hintergrund abhehbt. eben dem Kreuz kniet., 7U Heiland
emporblickend un mıt gefalteten Händen, eın Dominikaner ® (Ab-
schrift für die Geschichte des ÖOberrheins, Neue olge 1894), I3
44 9 v  F  5  5 Die VO  — AntonRömische Quartalschrift 1939, 117.
SOrg ın Augsburg 148' hergestellte Druckausgabe bietet Holzschnitte, die
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bildung In diesem Bild geht 2anz deutlich nıicht das Ordens-
WappCNH, sondern eın Siegelbild. Den Gekreuzigten durfte 1mMm
Predigerorden seıt dem Generalkapitel Bologna 1m Jahre 1240 eINZIE
und allein der Ordensmeister 1m Siegel führen Das Konventssiegel
VO Iranı z. B mıt dem Gekreuzigten mußte zerbrochen und durch
eın anderes rsetzt werden

Das Mantelwappen für den Predigerorden
1aßt sich also nıcht erst auU: dem Venediger ba Aozeng obzefter

N (Di bzu& B
Druck des Prozessionariıums VO  — 1494 belegen,
sondern bereits au der Zeit des Konstanzer D mr jen Y  aKonzils, auf dem der Generalmeister der [Domi-
nıkaner. Leonhard Dati, damals führte.

Als Bindeglieder für die Spanne Zeit ZW1-
schen dem Konstanzer Konzil un dem Pro-
zZess10NaAaTI1UM VO 494 kommen vielleicht Schluß-
der Ziersteine ın Betracht, die 1m Museo A
cCcH antıca be1l San Marco ın Florenz 1m alten
Kreuzgang des gleichnamigen Klosters INn die
Mauer eingelassen sind. Die au s Tauem Sand-
steın bestehenden., ohl au dem 15 ahrhun-
dert stammenden., wappenförmig gemeißelten Abb. 2 Zeichen des Or-

densmeisters der Domi-Stücke stellen offenkundig das dominikanische
Ordenswappen In Mantelform dar Auf dem nıkaner für eonhar
Schild wird die Dreiteilung weder durch Farbe Datı (  )
noch durch Linien urchgeführt, jedoch durch
Abhebung eınes oberen Teils VO  b einem untern, der mıt seıner VO den
Rändern her CZOSCHCH Zeichnung eiıner Spitze In der Mitte hinstreht.

Wenn die Skulpturen solche Wappengestalten darbieten, sind
sS1e bisher ın der Malerei noch nıcht festgestellt worden. In der Kunst
eiınes Gn4ovannı da Fiesole, des pıctor angelicus, der Ja auch ın an
Marco zeitweilig gewohnt un gewirkt hat, vermi1ßt Wappen-
zeichnungen. Hieronymus Savonarola predigte ausdrücklich SC das
W appenunwesen durch Stifterzeichen den Mauern oder auft en
Paramenten

Das UOrdenswappen scheint aber 1m Bereich der lombardischen
Dominikanerprovinz beliebt SCWESCH se1n. Außer dem Beleg der
Venediger Prozessionariumsinkunabel VO 1494 bietet die Druckausgabe
nächst schwarzweıß a  N, ber dann handkoloriert wurden. Freun  ıche Miıt-
teilung des Herrn Archivrats Dr WFKe ıIn Konstanz. 6 Monumenta

Douais,Ordiniıs Praedicatorum Hıstorıca 11L Rom 1898,
Acta capıtulorum provincialium Ordinis Fratrum Praedicatorum, Toulouse
1894, 87 (1244) „JItem, sigillum ranen/[se| quod esti C: erucılixo de-
STITUATiUT ei fiat alıud.” Nr. 111, 1 145 Su
predica XII „Guarda DCTI tuttı 1 luoghi de conventi!: tuttı troveraı pıenı dı
arl e dı chi gı ha muratl. Te al70 e| CaDO 1a Dra quello USCIO; 10 credo che
V1 S12a erucıitfisso ed - V e un TmME 10 mı metto paramen(to; 10 credo
che eglı 1a erucıifisso dipinto; ella (Dr un arme.“
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der Catena ea angelici divinique doctoriıis sanctı
Venedig 1m Jahre 1494 erschienen, auf

Kol Ja und aut Hol 6a das dominikanische Mantelwappen, VO  — Putten
gyestutzt 1 Als Herausgeber dieses Werkes erscheint Peter VO  b Vi-

P als Drucker Johannes Rubeus aus Vercelli un als Verleger
enedictus KFonte

Ein Epistolarıum dominicanum und eın Evangelia-
beide handschriftlich, eiınst 1m Besitz des

Konvents VO Sant Eustorgio Mailand, aus dem 15 Jahrhundert,
Lragen als Schmuck das dominikanische Mantelwappen 1 (0vannı della
Robbia hat 1498 ın der akristei VO Santa Maria Novella 1n Klorenz
das stemma Cappatum des Predigerordens angebracht 1 Damit ıst

auch auf dem Boden der römischen Ordens-
Pprovınz als heimisch nachgewiesen.

Das Dominikanerinnenkloster St Peterb _g  D R Altenhohenau Inn zeıgt 1m Jahre 1510 eın
Wappenbild, das 1 Schildhaupt den Mantel-
wappenteil un 1m untiern Feld den Schlüssel
des Apostelfürsten enthält (Abbildung 3) Das
Siegel des Dominikanerkonvents, der 1538
die erste Universıität ıIn Amerika Santo Do-
M1InNgO errichtet hat. weıst ebenfalls das dominıi-
kanische Mantelwappen auf 1 Das kostbare
Reliquiar des Hauptes des hl Dominikus
Bologna, das 13585 VO Jacopo Roseto au  N Bolo-

verfertigt wurde, erhielt ıIn der zweıten
Abb Wappenbild des Haälfte des 16 Jahrhunderts den Schmuck VO
Dominikanerinnenklo- acht Wappen ın Metall un Email Das als W ap-

STeTs St Peter Alten-
hohenau Inn VO  — 1510.

PCH Papst Benedikts Xl bezeichnete Wappen
ıst das dominikanische Mantelwappen, von eıner
]Iiara überragt.

Im Fußboden der Kirche VO  —_ Domenico Sisto Rom, der 1NSs
16 Jahrhundert zurückgeht, ıst eine barocke polychromierte Fassung
des Dominikanerwappens eingelassen 1 Deren Schild ıßt ohne die
weiıtausladenden Zierstücke und Umrahmungen 1n der öhe 60
un ıIn der Breite 57

Bei der 1956 erfolgten Renovierung des Chorbogens der Domini-
FKxemplar auftf der Biblioteca Casanatense 1n Rom, ed SdC«C. D, 1175

11 Archiyum Fratrum Praedicatorum (d  v  vı 12 Memorie domenıi-
ane 66 1949), Schild der Brauerei Altenhohenau, Georg Soyver, In
eınem Teil der alten Klostergebäude 14 Beltraäan de Heredia,
La autenticıdad de la Bula „JIn Apostolatus culmine“ Base de la Universidad
de Santo Domingo puesta f{uorı d1iscus1ön, (iudad ruJillo 19  5 Umschlag und
Jiıtelblatt 15 D Amato, Le reliquie dı Domeni1co, Bologna 1946,
S. 16 Frutaz, Papa: FEnciclopedia cattolica auf der aie nach
Spalte 707, g1ibt kein Wappen enedikts XL 16 O'n 4nı La chiesa
dı Domenico ın Roma, Rom 1952, Tafeln VIII und Vgl Roma
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kanerinnenkirche W örishof{fen, der 1229 vollendet worden WafrT_, kam
das Mantelwappen Z Vorschein

Als der rühere Beitrag ber das Wappen des Predigerordens bereits
In den Händen der Herausgeber lag, erschien 1938 das a 1 F
13 VO  — Jacques Meurgey 1' das auf das eindeutig-
ste für das Mantelwappen ıIn den vielen Dominikanerklöstern Frank-
reichs VOorT der Großen Revolution spricht.

Fın Zeuge für die heraldische Regel, die se1t nde des i E Jahr-
hunderts tür die aus religiösen Orden hervorgegangenen Praälaten oilt,
näamli;ch daß S1e 1 Schildhaupt den Ordensteil anbringen, wird 1946
durch Sella mıt Raimund Gallanı Erzbischof VO Dubroyvnik 1723
vorgeführt 1 Und Bruno Heim schreibt ın seinem „Wappenbrauch un
Wappenrecht 1n der Kıirche“" „Die Päpste,
welche früher Ordensleute arch, pflegten
seıt Benedikt I11 (1724—30) Z Gedächtnis Adas W appen ihres Ordens mıt dem eıgenen 1mMm
Schilde vereinigen. Heim bringt eın Bild {
des Wappens des Priors des Pariser DDomini-
kanerkonvents VO hl.Sakrament, des P_Raoul
1T0CecC de Kerdanet 1936—309): dem Schild, S  137der viergeteilt ist, unterliegt das Lilienkreuz®
Zur Erinnerung des Papstbesuches In Marıa ä\i K  N
o  a ınerva ın Rom 1940 anlaäßlich
der Predigt auf die hl Katharina VON Siena als
Patronin Italiens wurde 1ıne Gedenktafel

der Klosterpiorte der inerva angebracht. Abb. 4 Siegelbild des
An deren Sockel sind das Wappen 1US XIl Ordensmeisters Mi-
auft der eınen Seite un das dominikanische ael Browne O 9 seıt
Mantelwappen auf der anderen eingelassen S30 1955

Die Generalmeister des Predigerordens,
FEmmanuel Suaärez (  E und Michael Browne (seit 1955) &.

führen das Mantelwappen mıt Beitügung ihres Familienabzeichens (Ab-
bildung 4.)
domenicana I7 Florenz 1955, 3592 f, 111 1941), 104 17 Mäcon 1938, S. 4,
550 f’ 398 Vgl AÄArchiyvum Fratrum Praedicatorum 1939), 335 a

sigıllı ell’Archivio Vaticano I1 (Inventari dell’ Archivio Segreto Vaticano),
(itt.  a  A del Vaticano 1946, 110 I1l, 1627 „CaDo interzato 1n mantello, ane CO  —

la fiaccola ın bocca, Dra un Toglıa dı palma ed anQi dı g1gl11, ın alto
uın stella‘“” Tafeln taVv. 16  N mıt Bild Vgl über den Prälaten

Hierarchia catholica VI, Padua 1952, 527, nıcht als
Dominikaner bezeichnet. 19 Olten 1947, 129 {) appenbrauch und
Wappenrecht, Bild Nr 15 neben 129, 201 Heım fertigte 1947 das Wappen der

Memorie domenıcanekalifornischen TOVINZ VO Heiligen Namen.
(1940 S. 245 ),, S. 116 22 Von Heim gezeichnet. Memorie
domeniıcane )’ 215 Dieses Siegelbild, VO  w irıschen Heraldikern
geformt, vereınt den Ordensmeisterkruzifixus mıt dem dominikanischen Mantel-
aDDpeCh und dem Zeichen der Brownefamilıie.
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Zum Lilienkreuz
Die Lilienkreuzform kam aus Spanien und des naheren aus In-

quisitionskreisen den Predigerbrüdern S Die Fahne der spanischen
Inquisition VO 1560 weıst klar das Lilienkreuz 1mMm geständerten Weld
auf 2 Das 1m Jahre 1605 Valladolid abgehaltene Generalkapitel der
Dominikaner enthalt unter den Erklärungen (denuntiationes) einen
bemerkenswerten Jlext, der sowohl den Hispanismus des Lilienkreuzes
als auch die Verflochtenheit zumal des spanischen Teils des Ordens mıt
der Inquisition jJener Zeit deutlich erkennen laßt Nach der zweıten
denuntıatıo des Kapitels VO. Valladolid können sıch die Inquisıtions-
beamten be1i bestimmten Gelegenheiten der dominikanischen Abzeichen
(nostris praedicatorum ins1gn11S) bedienen. Diese 1ns1gN1a ın schwarz-
weißer Lilienkreuztitorm enden ın Goldfarbe Das letztere ıst NEU. Die
praedicatorum SE der Minervafassade VO eiwa 15  > kennen
das goldfarbene nde nıcht 2 [)as Inquisitionsbanner, VO dem 1
Kapitelstext die ede ıst, wird nıcht beschrieben. Aus der Verlaut-
barung des Kapitels VO Valladolid erklären siıch annn leicht die Auf-
fassungen VO Barockautoren spanischer Zunge ber den Zusammen-
hang des 1.Dominikus,des Predigerordens und des Lilienkreuzwappens.
Die Zeiten, für die der hl Dominikus als erster Inquisitor und als Fürst

Römische Quartalschrift 19539, 132—136 Mousnilier, Les
siecles X Vie ei Les PDrogres de la ciyılısatıon europeenne ei le declin
d’Orient (  f  ) Hıstoire generale des cıvyılısatıons publiee SOUS la direc-
tıon de Crouzet 1 Paris 1954, Tafel neben 128, 5973 „Planche
L’inquisıtion Espagne, Valladolid. Eau-forte anOonymMmM«c executee Hollande

Monumenta Ordiniıs Praedicatorum1560 (Collection des Estampes)  .n
Hıstorıca XL, Rom 1902, „2 Denuntijamus SUPTCHLUNL sanctae Inquisıti1on1s
Hıspanıarum senatum auctorıtate apostolica et r  o  1a decrevI1sse, ut ın omnıbus
regnN1Ss sıbı subiectis rdo militarıs de milıtıa lesu Christiı sıgnatorum
mılıtum patre NOSITO beatissımo Domıin1ıco contira haereticos instıtutus, et
SUMMIS pontificıbus approbatus ei conliirmatus de NOVO restaureitiur et, S1 OPDUS
esT, instıtuatur, UuUOTUuH congregatıo ıIn nostrıs conventibus dumtaxat habeatur,
obtenta tamen Pr1ıus lıcentia ab inquisıtoribus. Quare potent1issımus Hıspanıla-
TU MS catholıcus, fidei zelator ei defensor aCcerrımus, sanciaeque INqu1s1t10N1S
et NnOostirae relıg10n1s ProteCcior optımus, instauratıonem ordınis militiae lesu
Christı desiderans. SÜU decreto reg10 sSanCcıyvıt, ut possınt nOostrıs praedicatorum
INS1gN11S, alba videlicet ei nıgra u  s florıbus velut lılıorum termınata ei
deaurata up vesites utl, 1ps1sque decorarı ın festibus beatıssımı patrıs nostrı
Domuinıicı, beatı Petrı martyrıs, beatı Raymundı et ın solemnitatıbus sacratıssımı
COTDOTIS Christı ei ın omnıbus actıbus hidel, proposıli1one eit publicatione edieti
sanctiae 1INqu1sS1L10N1S ei quotiescumque regıa maılestas liquod ingreditur [C-

SNUum vel cıyıtatem, ut constat regesto originalı 1ın archıvo sanctae et generalis
INqu1S1t10N1S suprem1ı senatus CONservato sub dat Vallisoleti ıul 1603 PCTI
a]nu. notarıl ei secretarıl FWFerdinandı de Villegas. ” ”7 Römische Quartal-
schrift 1959, 154 Römische Quartalschrift 1959, Abb
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un Gründer des Heiligen Offiziums galt und denen Inquisitorsein eın
uhm WAafr, sind allerdings längst vorbel.

der edle Einrique de Caldas Barbosa, den der kolumbianische
Meister Gregorio Veläsquez (1626—1711) mıt dem Lilienkreuzschmuck
abgebildet hat 2 zZzuUu militia lesu Christi oder einem andern, ın
iberischen oder südamerikanischen Ländern vertretenen Ritterorden
mıt Lilienkreuzabzeichen gehört hat, bleibe dahingestellt.

Schlußwort
Das Nebeneinander VO zwel Formen, die sich als Wappen des

Predigerordens ausgeben, dauert Nachdem der Beitrag ber das
Dominikanerwappen 1n der Römischen Quartalschrift VO 1959 erschie-
N  — WAar:, hat sich H.- F  eret ebenfalls mıt diesem Gegenstand be-
schäftigt un: ıst offenbar ZanNz unabhängig enselben Ergebnissen
gelangt 3 näamlich daß das Mantelwappen dem geständerten I1 ılien-
kreuz zeıitlich vorangeht un eine größere rechtliche Grundlage besiıtzt.

Die vorgelegten Beiträge ZU. Wappen des Predigerordens
erhärten die Ausführungen und Schlußfolgerungen VO  - 1959 un die
des Pater Feäret.

Aus all den gebotenen Belegen un Beweisen euchten w el al
sachen e1n, daß das Wappen des Predigerordens ın se1lner altesten
erkennbaren Gestalt bereits Beginn des 15 Jahrhunderts ın der Horm
des Mantelwappens erscheint und sich seither WLl auch nıcht immer
un nıcht überall 1m Alleinbesitz behauptet un daß er geständerte
Lilienkreuzschild eıne spanische Ausprägung darstellt, die ın ihrem
Ursprung bisher noch nıcht genügend aufgehellt 1st, aber bald bewußt
mıt dem Inquisitionswesen verknüpft wird.

Angesichts dieser Zwiespältigkeit der orm des UOrdenswappens 1st
65 begreiflich, daß eın ECUuUeTES Generalkapitel des Predigerordens
un WAäar das VO W ashington 1MmM Jahre 1949 die Frnennung elner
Kommission Z Studium dieser Frage gewünscht hat

Ar-9 Enciclopedia Espasa 67, Barcelona 1929, 203 col Retrato.
chives d’Histoire domiınıcaıne 1946 Di8_—— 039 Vgl Archiyvum Fratrum Prae-
dicatorum 1 1951), &o Anm 31 cta Cap SCH 1949, Rom 19409,

I1l,.


